
-mir 8tuttgsrt.
to 8tattx »rt Rr. 49lk

kx «»1»r U»xoI4.
104!

Ilüdei ' g:
ittSA, 11 d-s 12 vtu
Ocftsen "

«8 jÄM?
l»z. NkkHüMWü nrtzmsL

sm K̂che Postaustattrn
>LS HWLstk«
MrSZ KMeiWrlich M-
"«WL -kWhnM. 13.50.

sss r̂Sris 13.80
Postgevirtzwu.

MWMi. «gchVertzMuds
-WMpk-Keböhr sitr dir
-ÄW-iixx Zeile sn, sv°
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Weitere Msprsche k» Ser smz . Kmmtt.
Paris , 26. Okt. In der gestrigen NachmittagSfitzungder

Kammer wurde die am Freitag abgebrochene Debatte über
die allgemeine Politik der Regierung fortgesetzt. Der Kom¬
munist Marcel Cachin besprach die auswärtige Politik der
Regierung und fragte, ob die von dem Minister Loucheur
in Wiesbaden begonnene Politik die Politik der Regierung
gegenüber dem neuen Deutschland sei. — Brtand unterbrach:
Das wird von Deutschland abhängsn. (Sehrrichttg .)
Wenn Deutschland sich von der Regierung führen läßt, die
ihre Verpflichtungen erfüllt, werden wir keinen Grund haben,

^ zu Drohungen und zur Gewalt unsere Zuflucht zu nehmen.
, Aber wenn Deutschland durch seine zu befürchtende Schwen¬

kung aufs neue dem Imperialismus  in die Arme fällt,
wenn es sich weigert, seine Verpflichtungen zu halten und
uns mit Revanche  bedroht , dann ist es natürlich, daß die
Haltung der französischen Regierung geändert wird . (Lebh.
Beifall.) — Cachin fuhr fort:  das Abkommen von Wiesbaden
könne, wenn es die deutsche und die französische Industrie

! zusammmbringe, die wirtschaftliche Lage Frankreichs wieder
Hochbringen, aber schon jetzt hätten die Unternehmer begonnen,
eine scharfe Campagne gegen diese Politik von Loucheur zu
führen. Cachin lenkte die Aufmerksamkeit der Kammer auf
die gefährliche Finanzlage in Deutschland, die vom Bankrott

! bedroht sei. Der Redner sprach sodann von der Konferenz
j in Washington und erklärte, daß er nicht den Optimismus
I Briands über dis Herabsetzung der Rüstungen teile. Was

aus der Konferenz von Washington hervorgehen werde, sei
j wahrscheinlich ein neuer  K r i eg. — Nach Cachin sprach
! der Kommunist Lasont von der Hilfe für das verhungernde
l Rußland , worauf dis Debatte über die Interpellation eröffnet
! wurde. Im Verlauf derselben kritisierte Souliex die Außen»
i Politik der Regierung . Dem Völkerbund spendete er Äner-

kennung wegen der Entscheidung über Oberschlesien. Er be-
! fürchte, daß Brtand , der kein Englisch könne, in Washington
) nicht das notwendige Verständnis für das haben werde, was

sich während dieser ernsten Diskussion ereigne. — Tardieu
! führte auS, Gefahren drohten durch eine Einigung Deutsch¬

lands mit dem russischen Bolschewismus. Nach seiner Ansicht
hat die Konferenz von Washington nicht die erforderliche
technische und allgemeine Vorbereitung erfahren. Cr bedauert
deshalb, der Regierung nicht das Vertrauen bewilligen zu
können, das sie zu dieser Konferenz verlange. Tardieu be¬
sprach alsdann Angelegenheiten der inneren Politik , wobei er
das Ministerium Brtand scharf angriff. Nachdem Tardieu
seine Rede beendet hatte, verlangte Ministerpräsident Brtand
das Wort . Die Kammer entschied jedoch, die Rede des Mi¬
nisterpräsidenten erst heute Mittwoch nachmittag anzuhören.

*

Am das Vertrauensvotum für Driand.
Paris . 26. Okt. Die Kammergruppe der republikanisch¬

demokratischen Vereinigung , die stärkste Gruppe der Kammer
und die bisherige Stütze der Regierung , hat heute vormit¬
tag eine Sitzung abgehalten. Die Gruppe hat ihren Präsi¬
denten Orago beauftragt , im Verlauf der Debatte den Mi¬
nisterpräsidenten um Aufklärung über seine Angriffe gegen¬
über dieser Gruppe zu ersuchen. Dis Gruppe wartet die
Antwort des Ministerpräsidenten ab, um dann ihre Stellung-

^nähme bei der Abstimmung festzulegen.

Me Vorgänge vor der Vervlnvg Dr.Wirths.
Berlin , 26. Okt. lieber die Vorgänge , die der Berufun

Dr. Wirths oorausgingen , erfahren wir noch folgendes
Nachdem die Deutsche Volkspartei sich entschieden hatte, a
der Regierungsbildung nicht mttzuwirksn, spitzte sich die Si
tuajion sehr zu, besonders als die Demokraten in ihrer Nacht
sttzung sich gleichfalls entschlossen hatten, nicht in ein Kabinett
das auf der alten Koalitionsbasis aufgebaut sei, einzutreter
Die Vertreter der demokratischenFraktion teilten diesen Be
schloß, der durch die Haltung der Sozialdemokratie in de
oberschlesischen Frage hervorgerufen worden war , den beide
Koalitionsparteien mit. Darauf ließen die Demokraten best
Zentrum ansragen, ob dieses gewillt sei, eine Regierung au
den beiden Parteien , Demokraten und Zentrum , zu bildet
Das Zentrum antwortete ablehnend, umsomehr als eS wisse
wollte, ob die Person Dr . Wirths die Demokraten am Ein
tritt in die alte Koalition hindere. In einer Unterredun
zwischen Vertretern der beiden Parteien betonten die Demo
traten nochmals, daß nur die Haltung der Soztaldemokrati
ihre ablehnende Stellungnahme beeinflußt habe. Für da
Zentrum bestand darauf noch die Möglichkeit, eine Regier»«
mit der Sozialdemokratie zu bilden, die aber von dem west
aus größten Teil der Fraktion abgelehnt wurde. Nachher,
so alle Möglichkeiten eines politischen Kabinetts auf breite
Grundlage erschöpft waren , griff der Reichspräsident, de

iwährend des Nachmittags des öfteren mit den Führern de
i Aen Koalitionsparteien konferiert hatte, ein und beauftragt
>Dr. Wirth , der sich zur Bildung eines Beamtenkabinetts bc

reit erklärt hatte, mit der Neubildung der Regierung . Au
sozialdemokratischer Seite beschäftigte man sich im Laufe de
üochmittags ernsthaft mit dem Gedanken, eine rein sozial!
sbsche Regierung zu bilden. Den Anstoß dazu gab ein Schrei

des Unabhängigen Hertzfeld an die sozialdemokratisch
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Partei . Die Fraktion der Mehrhestssozialdemokratie beschäf¬
tigte sich eingehend mit diesem Schreiben. Ueber ihre Stel¬
lungnahme verlautet nichts.

Aus aller Wett.
Neue Kellnerausschrettunge« in Berlin.

-j- Berlin , 26. Okt. Wie der „Berl . Lok.-Anz." meldet,
haben gestern abend streikende Kellner unerhörte Ausschrei¬
tungen in Schöneberg begangen. Sie orangen gegen Abend
in das Cafe Schöneberg in der Hauptstraße ein, stürzten sich
auf hier arbeitende Arbeitswillige, rissen ihnen die Kleider
vom Leib und schlugen mit Stühlen auf sie ein. Dann ver¬
schwanden sie ebenso schnell wie sie gekommen waren.

Einstein in Bologna.
-tz Rom, 26. Okt. Auf Einladung der Universität Bo¬

logna hielt dort am vergangenen Sonntag Professor Einstein
einen Vortrag , der mit lebhaftem Beifall ausgenommen wurde.

Die Opfer von Oppau.
-tz In Oppau sind insgesamt 503 Leichen geborgen, und

zwar 115 Werkangehörige, 283 Arbeiter, die von Baugeschäften
im Werk beschäftigt waren , 28 Einwohner von Oppau und
77 unerkannte Tote . Vermißt werden noch 68 Werkange¬
hörige und 94 Arbeiter der Bausirmen , so daß die Gesamt¬
zahl der Toten , wenn man die 77 Unerkannten von der Zahl
der Vermißten abzieht, 588 Opier ergibt. Mehr oder minder
schwer verwundet wurden 1800 Werkangehörige und Arbeiter
der Bavfirmen und 2500—3000 Ortsetnwohner von Oppau.
Wenn man sich diese Zahleü vor Augen hält , wird man sich
ein Bild des Elends machen können, das über Oppau und
seine Umgebung gekommen ist, und man wird sich auch klar
darüber sein, wieviel weitere Hilfeleistung noch nötig ist, um
einigermaßen die Not der Betroffenen zu lindern.

Opfer der See.
-f Kopenhagen, 26. Okt. Der dänische Dampfer „Elo-

sund- ist in der Nacht vom Somstag zum Montag im Sturm
mit seiner gesamten Besatzung von 15 Mann und 2 Reisen¬
den im Kattegat untergsgangen . An der Küste von Seeland
sind mehrere Leichen angeschwemmt worden und zahlreiche
Wracks wurden an die Küste getrieben.

Päpstliche Spende für Rußland.
's Genf, 26. Okt. Monsignore Lary. der Sekretär der

Berner Nuntiatur hat im Auftrag des Papstes Dr . Nansen
Vs Million Lire übergeben, die für die Hungernden in Ruß¬
land bestimmt sind.

Der Sturm an der See.
Hamburg , 26. Okt. Wie bereits gemeldet, wütete in den

letzten Tagen an der See ein gewaltiger Sturm . Der durch
das Hochwasser angerichtete Schaden geht in die Millionen.
Große Dampfer zerbrachen. Schoner und Leichter stießen
zusammen und sind aus Grund gegangen. Der Verkehr in
den Straßen von Hamburg ist lebensgefährlich. Unter einem
wahren Bombardement von Dachziegeln, Steinen , Scheiben
kamen Hunderte von Verwundeten vor Die hohen Kirch¬
türme schwankten bedenklich. So wankte der Michaelisturm
um 50 Zentimeter aus der Senkrechten. Der 4 Meter lange
Minutenzeiger der Uhr zerbrach und mußte von der Feuer¬
wehr henrntergeholt werden.

Defizit des bayrischen Staatshaushalts für 1921.
München, 26. Okt. Au der heute im Landtag erfolgten

Vorlegung de« Staatshaushaltes für 1921/22 berichtet die
Münchener Zeitung , daß der bayerische Staatshaushalt ein
Defizit von über 253 Millionen Mark aufweise.
Exkaiser Karls Abschiedsbrief an den Schweizer Bund.

Wien. 26. Okt. Aus der Schweiz hierher gelangte Nach¬
richten besagen, daß in einem Briefe, worin der Exkaiser dem
BundeSrat seine Abreise pnzetgte, folgender Passus enthalten
ist: Der Exkaiser bittet im Falle des Mißlingens des Planes
den schweizerischen Bundesrat sich seiner Kinder anzunehmen,
da er entschloffen sei, die Niederlage nicht zu überleben. (Tr

- scheint sich inzwischen doch anders besonnen zu haben.)

Ans Stadt und Bezirk
Nagold, 27. Oktober 1921.

Gemeinderat. Wie bereits angekündtgt, erfolgt vor
Beginn der Sitzung die Besichtigung der Einfahrt zum Elek¬
trizitätswerk , die die vorgeschlagene Straßenkorrektur als
wünschenswert erscheinen läßt ; von den entstehenden Kosten
die sich auf etwa 2500 belaufen, übernimmt die Stadt
V», das Werk V». Im Zusammenhang mit dieser Besichtigung
wird der vor einiger Zeit aufgestellte Dieselmotor in Augen¬
schein genommen. — Das städtische Fischwaffer in der Nagold
ist auf 6 Jahre neu verpachtet worden und zwar an den
seitherigen Pächter Adolf Gropp, Rohrdorf ; der Pachtpreis
beträgt 3600 gegen seither 940 — Gegen den Bau
eines Lagerschuppens der Firma Theurer an Feldweg XI läßt

sich nichts cinwenden unter der Voraussetzung, daß die Feld¬
wege für den Güterverkehr genügend offen gehalten werden.
— Anläßlich des Ankaufs des eherpal. Gasthofs z. „Rößle"
durch die Stadt zum Zweck der Wohnungsbeschaffung sollte
die Stadt Grunderwerbssteuer bezahlen; in einer Eingabe
an dasLandesfinanzamt wurde für Befreiung davon eingetreten;
jetzt ist die Ablehnung etngetroffen mit der Begründung , daß
nur solcher von öffentlichen Körperschaften gemachter Grund¬
erwerb steuerfrei sei, der aus bausanitären Gründen erfolge
'und die Hebung und den Schutz der Volksgesundheit im Auge
habe. Gegen den Entscheid soll Rechrsbeschwerdeeingelegt
werden. — Die Leitung der Volksbildungskurse legt wunsch¬
gemäß den Plan für die im Winterhalbjahr vorgesehenen
Kurse und Vorträge vor. — Eine Stuttgarter Zeitung will
am alten Kirchturm ein Reklameplakat aufhängen ; das Ge¬
such wird wegen der Konsequenzen an städtischen Gebäuden
abgelehnt. — Dem Farrenwärter Sautter wird auf Ansuchen
für die Eberhaltung ein Futtergeldzusckllag von 1000 für
ein Tier gewährt ; falls nur noch 1 Eber gehalten werden
braucht, beträgt dieser Preis 1500 °̂ k. Der neue Preis gilt
ab 1. Sept . — Das neue Projekt zur Wasserversorgung unserer
Stadt — im Stadtwald Wtnierhalde soll eine neue Quelle
mit 4 Sek.Ltr . gefaßt werden — belastet den Stadtsäckel mit
voraussichtlich 900 000 Um für diese gewaltige Ausgabe
ein Gegengewicht zu haben, wird an die Fvrstdirektion mit
dem Ersuchen herangetreten , im Stadlwald einen außerordent-

>lichen Holzhieb, 5000 Fm ., zu bewerkstelligen. Gleichzeitig
diente derselbe zur verbilligten Bauholzabgabe und zur Er¬
weiterung des Bestands der Forstkasse. — Anläßlich der der¬
zeitigen Säegeschäfte werden die Taubenbesitzer angehalten,
ihre Tiere über diese Zeit einzusperren ; solche, die doch auf
die Felder fliegen, müssen rücksichtslos abgeschoffeu werden.

. Bezirksratsfitzung . Vor Eintritt in die Tagesordnung
gedachte der Vorsitzende in ehrenden Worten unseres früheren
nun verstorbenen Königs . — Genehmigt werden die Wtrt-
schaftskonzesstorisgesuche des Philipp Röhm zum Hirsch, Ess¬
lingen (Saalanbau ) und des Simon Renz zur Rose, Nagold.
— Die Beschwerden gegen die Bauliniensestsetzung und Aen-
derung in der Hohestraße oberhalb des Schwarzen Adlers
und der Bergstraße in Nagold, werden als unbegründet ab-
gewtesen. — Die Wahl der Beisitzer deS PachteintgungsamtS
— je drei Pächter und drei Verpächter — wird vollzogen. —
Der Fahrplan für die Kraftwagenlinie Altensteig—Dornstetten
befriedigt in keiner Weise. Eine Kommission wird Hiewegen
bet der Oberpostdirektion vorstellig. — Dem neugegründeten
Bezirksfeuerwehrverband wird ein Jahresbeitrag von 400
und den auswärtigen Teilnehmern an der Gründungsoer¬
sammlung je 10 oerwilligt . — Die Gemeinde Gaugen¬
wald erhält zur Anschaffung einer Sämaschine den üblichen
Beitrag . — Der Kostenanteil am Bezirksarbeitsamt Calw
für 1920 mit 3180.65 (V» des Aufwands ) wird zur Zah¬
lung angewiesen. — Der Verpflegungssatz der Wanderarbeits¬
stätte wird den Teuerungsverhältnissen entsprechend erhöht.
— Beschlossen wird die Einführung der Prüfung des Rech-
nungs - und Kaffenwesens der Oberamtssparkaffe durch fach¬
männische Beamte deS Württbg . Giroverbands sowie die Be¬
setzung einer weiteren Gehilfenstelle bei der Sparkasse. —
Dte Milchverteilungsstelle hört mit dem 1. November o. Js.
auf. Dte Einrichtung der Molkerei Altensteig wird an die
Städte Nagold und Altensteig um 25 000 verkauft. — Die
Bezirksversorgungsstelle wird ermächtigt, weitere preiswerte
Schuhwaren für Minderbemittelte zu bestellen. — Der Jah¬
resbeitrag an den BeztrkSziegenzuchtverbandwird auf 200 ->»
erhöht. — Die Gemeinde Gültringen erhält zur Anschaffung
eines Zuchtfarrens den festgesetzten Beitrag von 10°/o des
Kaufpreises.

* Nene Auslandstelegrammgebühren . Die weitere Ent¬
wertung der deutschen Mark hat die Telegraphenverwaltung
gezwungen, vom 1. November  ab die Gebühren für AuS-
landStelegramme erneut zu erhöhen. Die Wortgebühr für
gewöhnliche Telegramms beträgt alsdann nach Belgien 2.70,
Bulgarien 5. 20, Dänemark 2. 70, Frankreich 3. 20,
Großbritannien ^ 5.50 (über Dänemark v. 80). Italien

3. 80, Jugoslavien »P 4 50, Niederlande 2.20, Nor¬
wegen »P 3. 60, Oesterreich »P —.60, Polen 3.20 (nach
den vormals deutschen Landesteilen gilt die innerdeutsche Ge¬
bühr), Portugal über Frankreich ^ 5. —, über England

10.50, Rumänien 4 50, Rußland bis 14. Nov. über
Königsberg—Riga 8. 20, ab 15. Nov. über Polen —Memel
—Lettland oder Litauen 7.30, Schweden 3.20, Schweiz
und Liechtenstein 2 70, Spanten über Frankreich 4.50,
über England ^ 9 80, Tschechoslowakei —.60, Ungarn

1.50, Vereinigte Staaten und zwar nach Newyork Stadt
Transradio 20.50, Drahtweg 27.—. nach den übrigen
Anstalten von Newyork TranSrabio 26.—, Drahtweg
^ 30 50. Nach Argentinien und Chile Transradio 58.50,
via Madeira 62.—, andere Drahlwege 66 50 ; Uruquai
ebenso; China via Tastern 67.50, TranSradio 111.—,
über andere Drahtwege 117. 5S; Japan via Tastern

75. —, Transradio 118. 50, über andere Drahtwege
125 —. Dis höchste gewöhnliche Wortgebühr ist auf

^ 166.50 geklettert; sie gilt für Drahttelegramme nach den
Inseln Aruba und Bonaire in Westtndten.

* Vorläufige Einstellung des gesamten Flugpostver¬
kehrs. Der zurzeit noch 10 Linien umfassende Flngpostoer-



kehr wird mit Ablauf des Oktobers für den Winter aufge¬
hoben. Der Verkehr hatte sich im letzten Sommer recht gün¬
stig entwickelt. Die technischen Schwierigkeiten, mit denen
die deutsche Luftfahrt infolge des geringen Flugzeugbestandes
und des Bauoerbots zu kämpfen hat, nötigen aber dazu, von
der Weiterführung des Betriebs tn den Wintermonaten ab¬
zusehen. Tie Wiederaufnahme des Verkehrs wird wahrschein¬
lich im März 1922 statrfinden. Die Pause wird dazu benutzt
werden, alle Erfahrungen , die im Laufe eines Ibmonattgen
Flugpostbetriebs gesammelt werden konnten, für den neuen
Verkehr auszuwerten.

* Denkt an den Weihnachtstisch der Krkegerwaisen!
In wenigen Wochen haben wir Weihnachten, das Fest der
Liebe. Auch diesmal gilt eS, die Zöglinge der vier Krieger-
Waisenhäuser des Deutschen KctegerbundeS zu bedenken.
Alle hoffen zuversichtlich, daß ihnen treue Liebe trotz der
schweren Zeit den Weihnachtstisch bereiten wird . Da die dem
DKB . zur Verfügung stehenden Mittel in der gegenwärtigen
Zeit kaum ausreichrn , die sich immer mehr steigernden Unter¬
haltungskosten der Waisenhäuser zu decken, können den Pfleg¬
lingen diesmal nur solche Gaben gespendet werden, die warm¬
herzige Freunde dafür reichen. Möchten recht viele nach Kräf¬
ten beisteuern! Die Waisenkinder sind für alle Gaben herzlich
dankbar. Geld wolle man unter genauer Angabe deS Zwecks
an die Kaffe des Deutschen Kriegerbundes in Berlin W. 50,
GeiSbergstr. 2, senden. Anders (Natural ) Gaben können un¬
mittelbar an dasjenige Waisenhaus gesandt werden, für wel¬
ches sie bestimmt sind. Dis Krieger-Waisenhäuser für evan¬
gelische Kinder befinden sich in Römhild (Sachsen Meiningen)
und Osnabrück (Hannover ), für katholische Kinder in Canth
(Schlesien) und Wtttltch (Rheinland ).

* Aus dem wiirtt. Verkehrswesen. Auf den Eisenbahnstrecken
Böblingen- Ehningen und Bondorf—Ergenzingen der Linie Stutt¬
gart - Eutingen ist das zweite Gleis  in Betrieb genommen
worden.

* Neue Zahnärzte. Bei den im Laufe des Jahres vorgenom¬
menen Prüfungen wurde 88 Kandidaten der Zahnheilkunde die Appro¬
bation als Zahnarzt erteilt.

* Beheizung der Züge . Infolge des starken Temperatur¬
rückganges ist im Laufe des gestrigen Tages mit der Beheizung
der Züge begonnen worden, was von den Reisenden lebhaft
begrüßt wurde.

* Sinkende Biehpreise ? Ein starker Rückschlag der
Viehpreise trat dieser Tape ein. In München wurden bei¬
spielsweise Kälber für 7 und Schweine für 8,50 daS
Pfund und weniger zum Kauf angebote.i. Jeder sucht jetzt
noch sein Vieh zum möglichst günstigen Preis abzusetzen, zu¬
mal bei dem großen Viehbestand Artzsicht besteht, daß die
Preise noch mehr sinken. In München müssen mehrere
Transporte wieder zurückgehen. Hoffentlich besteht damit
bald Aussicht, daß unsere Bevölkerung wieder Fleisch zu an¬
nehmbaren Preisen kaufen kann.

* Eine Ausstellung laudrv . Maschinen findet in größe¬
rem Umfange am kommenden Samstag , Sonntag und Mon¬
tag auf dem Turnhalleplatz in Horb  statt . Es werden
dabei die neuesten Modelle folgender Maschinenarten zu .be¬
sichtigen sein : Großer Lohndreschwagen N. G. H. 160, fahr¬
barer Benzinmotor , Ackerwalzen, Stmson -Sämaschtne, Häck¬
selmaschine, Grasmäher , Trieure , Schrotmühlen u. Rüben¬
schneider, durchweg Fabrikate der bekannten Firma Epple <L
Buxbaum in Augsburg . Wir glauben, darauf Hinweisen zu
dürfen , daß der Besuch dieser Ausstellung für jeden Land¬
wirt sich reichlich lohnen wird.

Verschiedenes. Ebhausen. Einen bedeutsamen Beschluß
faßten die bürgerlichen Kollegien, indem sie Dr . med. Sigel,
bisher Assistenzarzt an der Landekhebammenschule in Stutt¬
gart , zum Ortsarzt hier beriefen. Möge eine Apotheke bald
Nachfolgen! — Möbelfabrikant Schnepf von Nagold wird am
Rohrdorfer Weg eine Sägmühle erstellen. — Die Metho¬
distengemeinde konnte mit Hilfe ihrer amerikanischen Brüder
ein prächtiges eigenes Heim erstellen, zu dem man ihr nur
gratulieren kann.

Beihingen , 26. Okt. Reichsbund der Kriegsbeschädigten
Sammlung für Oppau ' Am letzten Samstag hielt im Gast¬
haus z. „Ochsen" der Reichsbund eine gut besuchte Versamm-

>lung ab. Der Bez.-Vorsitzende, Herr Benz von Nagold, refe¬
rierte über das Retchsversorgungsgesetzund dessen Nachtrags¬
bestimmungen, ferner über die Arbeit der Militärvers .-Gerichte.
U. a. wurde von demselben ausgefordert, für die schwer Be¬
troffenen in Oppau von der Ortsgruppe aus eins Sammlung
im Einvernehmen mit dem Schulth.-Amt veranstalten zu wol¬
len, was bis dahin in unserem Ort von keiner Seite aus ver¬
anlaßt war . Die Sammlung wurde gm Sonntag vorgenom¬
men und ergab den schönen Betrag von 215, der heute
an die Gewerbebank Nagold abgeführt wurde. Mögen die¬
sem Beispiel die übrigen Ortsgruppen und Vereine folgen
— die Not ist groß, jeder gebe reichlich!

CimeihlW des KkiegkrdeubWls!v SWMo'i,
(Schluß.)

Herr Gemeindepfleger Stocktnger sprach im Namen der
Angedörigen über die Worte : „Den Jüngling riß es fort
mit Sturmeswehn , fürs Vaterland in Kampf und Tod zu
gehen", und gab dem Wunsche Ausdruck, eS möchte ein Ge¬
schlecht hsranwachsen, das sich den Gefallenen würdig zur
Sette stellen könne. Als Vorstand deS Gesangvereins legte
er den gefallenen Sängern zugleich einen Kranz nieder.

Kamerad Herr erinnerte als Kriegsteilnehmer an den
schweren Abschied, den begeisterten AuSmarsch, an die treue
Kameradschaft im Feld , aber auch an die traurige Heimkehr
ohne so viele Kameraden, die einst doch auch das Lied vom
Wiedersehn in der Heimat aus hoffnungsreichem Herzen ge¬
sungen haben. Der Männerchor „Wir liebten uns wie Brü¬
der" verlieh dem kameradschaftlichen Geist noch weiteren Aus¬
druck. Der Vorstand des Krlegervereins, Kam. Stepper , ge¬
dachte mit wehmütigen Worten unseres entwaffneten Volkes,
das den Feinden so schutzlos preisgegeben sei. Kr.m. Nestll
sprach im Namen de« Turnvereins . Er verstand es, seiner
jungen Turnerschar mit zündenden Worten ihre Aufgabe vor
Augen zu halten : deutsche Treue und Manneszucht zu pfle¬
gen, damit, wenn einmal der Ruf ertönen sollte: „Turner
heraus !", sie ihren Mann stellen. Auch der Effrtnger Kcte-
geroerein ehrte die gefallenen Schönbronner Kameraden durch
Widmung eines Kranzes. Nun nahm Kamerad Weber das
Wo.t zu einer längeren Aui-sährung über die Bedeutung
des Denkmals. Dasselbe soll neben einem Gedenk- und
Dankcszeichen für die Gefallenen auch ein Mahnzeichen sein
und uns erinnern an den Geist der Angusttage von 1914,
an den Geist der Einigkeit und der Kraft Jeder einzelne
müsse dazu beitragen, daß dieser Geist in unserem Volk wie¬
der lebendig werde. Nur durch ihn kann unser Volk vor dem
Untergang bewahrt werden. Das Denkmal müsse am Anfang
einer neuen Zeit stehen, der Zeit deS Aufbaues. — Die Schü¬
ler legten mit dem Gesang des Liedes „Treue Liebe bis zum
Grabe " ein schönes Gelöbnis ab. Ein Knabe zeigte uns in
dem „Deutschen Trostlied" einen Ausblick aus unserem
großen Elend.

Herr Pfarrer Martin sprach von den Helden der Heimat,
den Frauen , die herrliches Zeugnis ablegten von der Tüch¬
tigkeit und dem Fleiß der deutschen Hausfrau , welche die
schwere Last mit ungebeugtem Mut getraaen hat . Insbeson¬
dere fand er noch herzliche TrosteSworte für die Witwen u.
Waisen, die durch den Krieg am schwersten betroffen wurden.
Er schloß seine Ausführungen mit einem innigen Gebet,
worauf der Jungfrauenchor , den Choral sang „Wenn Chri¬
stus. der Herr, zum Menschen sich neigt ." — Besonders zu
erwähnen ist noch, daß die junge, strebsame Wildberger Stadt¬
kapelle aus eigenem Antriebe die Feier durch zwei Vorträge
verschönte. Nach der Enthüllung spielte sie mit großer Wir¬
kung das Soldatenlied „Ich halt' einen Kameraden" und als
Abschluß der Feier den Choral ,,Wo findet die Seele die Hei¬
mat, die Ruh ' ". Trotzdem die Zahl der Teilnehmer an der
Feier eine sehr stattliche war , herrschte während der ganzen
Feier größte Ruhe und eine Stimmung , die dem Ernst der
Stunde angepaßt war. _

WürtteMberg-
Briefmarkenausstellung . Calw , 26. Okt. Der Calwer

Brtesmarkensammlerverein, der anfangs dieses Jahres gegrün-

Lied.
Hoch in grauen Dämmerungen
Eines Wandervogels Schrei,
Wilde Schwäne zteh'n vorbei.
Und die Sichel ist verklungen.
Und der Herbst geht durch die Stille
Wie ein Mensch, der Schweres litt,
Und er nimmt die ganze Fülle
Lichterblühter Wunder mit . MartinB°ei«tz.

—b—

Lichtenstein.
4) Romanische Sage von Wilhelm Hauff.

Bei weitem friedlicher und fröhlicher waren bei diesem
Einzug die Gesinnungen Georgs von Sturmfeder , jenes
„artigen Reiters ", der Bertas Neugierde in so hohem Grade
erweckt, dessen unerwartete Erscheinung Maries Wangen mit
so tiefem Rot gefärbt hatte. Wußte er doch kaum selbst, wie
er zu diesem Feldzug kam, da er, obgleich den Waffen nicht
fremd, doch nicht zunächst für das Waffenhandwerk bestimmt
war . AuS einem armen , aber ungesehenen Stamme Fran¬
kens entsprossen, war er, frühe verwaist , von einem Bruder
seines Vaters erzogen worden. Schon damals hatte man
angefangen , gelehrte Bildung als einen Schmuck des Adels
zu schätzen. Daher wählte sein Oheim für ihn diese Lauf¬
bahn . Die Sage erzählt nicht, ob er auf -der hohen Schule
in Tübingen , die damals in ihrem ersten Aufblühen war,
in Wissenschaftenviel getan. Es kam nur die Nachricht bis
auf uns , daß er einem Fräulein von Lichtenstein, die bet
einer Muhme in jener Musenstadt lebte, wärmere Teilnahme
schenkte als den Lehrstühlen der berühmtesten Doktoren.
Man erzählt sich auch, daß daS Fräulein mit ernstem, bei¬
nahe männlichem Geiste alle Künste, womit andere ihr Herz
bestürrttten. gering erachtet habe. Zwar kannte man schon
damals alle .jene Kriegslisten, ein hartes Herz zu erobern;
und die Jünger der allen Tubinga hatten ihren Ooid viel¬
leicht bester studiert als die heutigen. Es sollen aber weder
nächtliche Liebesklagen noch fürchterliche Schlachten u. Kämpf ft

um ihren Besitz die Jungfrau erweicht haben. Nur einem
gelang eS, dies Herz für sich zu gewinnen, und dieser eine
war Georg. Sie haben zwar, wie es stille Liebe zu tun
pflegt, niemand gesagt, wann und wo ihnen der erste Strahl
des Verständnisses ausging, und wir sind weit entfernt, uns
in dieses süße Geheimnis der ersten Liebe eindrängen zu
wollen oder gar Dinge zu erzählen, die wir geschichtlich nicht
belegen können. Doch können wir mit Grund annehmen,
daß sie schon bis zu jenem Grad der Liebe gediehen waren,
wo man, gedrängt von äußeren Verhältnissen, gleichsam als
Trost für das Scheiden, ewige Treue schwört. Denn als die
Muhme von Tübingen das Zeitliche gesegnet, und Herr von
Ltchtenstein sein Töchterlein zu sich holen ließ, um sie nach
Ulm, wo ihm eine Schwester verheiratet war , zu weiterer
Ausbildung zu schicken, da merkte Rose, Maries alte Zofe,
daß so heiße Tränen und die Sehnsucht, mit welcher Marte
noch einmal und immer wieder aus der Sänfte -zurücksah,
nicht den bergigen Straßen , denen, sie Valet sagen mußte,
allein galten.

Bald daraus langte auch ein Sendschreiben an Georg
an , worin ihm sein Oheim die Frage beibrachte, ob er jetzt,
nach vier Jahren , noch nicht gelehrt genug sei? Dieser Ruf
kam ihm erwünscht. Seit Maries Abreise waren ihm die
Lehrstühle der gelehrten Doktoren, die finstere Hügelstadt, ja
selbst das liebliche Tal des Neckars verhaßt geworden. Mit
neuer Kraft erfrischte ihn die kalte Luft, die ihm von den
Bergen entgegenströmte, als er an einem Morgen des Feb¬
ruar aus den Toren Tübingens seiner Heimat entgegenritt.
Wie die Sehnen seiner Arme in dem frischen Morgen ^ sich
straffer anzogen, wie die Muskeln seiner Faust kräftiger in
den Zügel faßten, so erhob sich auch seine Seele zu jenem
frischen heiteren Mute , der diesem Alter so eigen ist, wenn
die Gewißheit eines süßen Glückes im Herzen lebt, und vor
dem Auge, das Erfahrung noch nicht geschärft, Unglück noch
nicht getrübt hat, die Zukunft heiter und freundlich sich auS-
breitet. Wie der klare See, der daS heitere Bild , das auf
ihn herabschaut, nicht minder freundlich zurückwirft und mit
diesen reizenden Farben seine Tiefe verhüllt, so hat gerade
das Ungewisse dieser Zukunft seinen eigentümlichen Reiz.
Man glaubt in Kopf und Arm genug zu tragen , um dem
Glück seine Gunst abzurtngen , und dies Vertrauen auf sich

det worden ist, veranstaltete bekanntlich am 22. und 23. Okt.
eine Briefmarkenausstellung im Georgenäum . Die Ausstellung
war sehr geschmackvoll und zweckmäßig arrangiert . Die Mar¬
ken waren unter Glasplatten gestellt, und boten, in verschie¬
dene Gruppen sinngemäß geordnet, nicht nur ein farbenfro- '
hes Bild , sondern vor allem eine Fülle von Anregungen zu
staats -„philosophischen", künstlerischen, ästhetischen, und tech-
nischen Studien und Betrachtungen. Was die künstlerische
Seite anbelangt , so war das Urteil darüber allgemein, daß
Deutschland weder in der Vorkriegszeit, noch besonders in
best Revolutionsmarken großen Geschmack an den Tag gelegt
habe, während eigentümlicherweise halbzioilisierte Staaten oft
— vielleicht auch aus Geschäflsgründen — die reizvollsten
Marken ausgeben. Alles in allem darf der Calwer Brief-
markensammlerverein mit dem schönen Erfolg seiner Veran¬
staltung sehr wohl zufrieden sein

Schultheißenwahl. Breitenberg OA. Calw, 23. Okt. Bei der
heutigen Ortsvorsteherwahl wurde der seitherige Schultheiß M.
Kübler glänzend wiedergewählt. Er erhielt von 154 gültigenStimmen 161.

Prüfung . Bad Teinach, 26. Okt. Friedrich Roller von z
hier hat an der württ . höheren Maschinenbauschule Eßlin¬
gen mit weiteren 81 Studierenden die Schlußprüsung be¬
standen.

Für Oppau. Bondorf, 26. Okt. Die Sammlung unter dm
Arbeitern rm Dampfsägewerk Gustav Epple, Stuttgart -Degerloch,
hat für Oppau 100 ^ ergeben. Ein schönes Ergebnis bei der ge¬
ringen Zahl der Arbeiter.

r Vereitelter Pferdediebstah ' . Rohrau OA. Herrenberg,
26. Okt. In der Nacht vom letzten Freitag auf SamStag
versuchten Diebe, dem Löwenwirt Karl Wolf sein werloolle's
Pserd aus dem Stalle zu stehlen. Die Mutter des Wolf,' aus
die Sache aufmerksam geworden, schlug Lärm, worauf ^die
Diebe es vorzogen, das Pferd im Hofe stehen zu lassen und
Reißaus zu nehmen. Von dem oder den Tätern fehlt bis
jetzt noch jede Spur . -

Amtsjubiläum . Haslach. 26. Okt. Am letzten Samsiag
waren es 25 Jahre , daß Schultheiß Reichert sein verant¬
wortungsvolles Antt führte. Nachmiltags 2 Mr fand auf
dem Rathaus zu Ehren des Jubilars eine schlichte Feier
statt. Der weitere Nachmittag und der Abend wurden in
gemeinsamer Feier . unter lebhafter Beteiligung der MM
Gemeinde im „Hirsch" verbracht.

r Levi gegen Blos . Stuttgart , 25. Okt. Vor der Zivil¬
kammer des Landgerichts wurde der Schadenersatzanspruch
des Kommunistenführers Dr . Levi gegen den früheren Staats¬
präsidenten Blos verhandelt , dessen Ursache in einer Freiheits¬
beraubung liegen soll. Levi hatte bei einer Demonstration
aus dem Marktplatz zum Umsturz aufgefordert und war auf
Grund eines Beschlusses deS Staatsmtnisteriums verhaftet
und über die württ . Grenze im Kraftwagen nach Pforzheim
geschafft worden, von wo aus ihn Baden und Hessen nach
Frankfurt weiter „verschoben". Levi verlangt einen Schadens¬
ersatz von — sage und schreibe— 20 Die Urteilsoer¬
kündigung wird erst am 31. Oktober erfolgen.

r Die Friedensvertrags -Ausstelluug . Der Bürgerrat
Groß Stuttgart und die Schwäb. Liga zum Schutzs deutscher
Kultur haben im AuSstellungSgsbäude gegenüber dem Landes¬
gewerbemuseum, eine Ausstellung über den Vertrag von
Versailles eröffnet, die den Inhalt und die Wirkung d/e/Ä
sog. Friedens auf unser Volk, auf jeden einzelnen und auf ^
unser Wirtschaftsleben zum Ausdruck bringt . ES ist die
größte FriedensvertragS -Ausstellung, die bisher in Deutsch¬
land gezeigt wurde. In 10 Räumen ist eine Fülle von
Material , bestehend in Karten . Landschaft?bildern, graphischen
Darstellungen, Karikaturen , Büchern usw. zusammengetragen
und trotzdem konnte vieles von den 440 Paragraphen des
furchtbaren Vertrages nicht dargesteüt werden. Man liest da
auf großen Tafeln z. B. was wir noch abzuliefern haben an
Tieren : Rehe u. Hirsche 9120 Stück, Hasen und Kaninchen
860000 Stück, Rebhühner 64000 , Fasanen u. Eier 270 000,
Hunde 36 000, Bienenstöcke 25 000, Fischsetzlinge 12*/» Mtll,
Rinder aller Art 890 000 Stück, Pferde ISO000 Stück, Schafe s
900000 Stück Schweine 15 000 Stück. Geflügel 1,75 Mtll-, i
ferner Dinge, von denen man bisher kaum hörte, fo Sä 1

lbst gibt bet weitem mutigere Zuversicht als die mäch igste
itlfe von außen.

So war die Stimmung Georgs von Sturmfeder , o' s er
urch den Schönbuchwald seiner Heimat zuzog. Zwar brachte
>n dieser Weg dem Liebchen nicht näher , zwar konnte er
ichts sein nennen als das Roß, das er eben ritt , und die
iurg seiner Väter, von welcher der Volkswitz sang:

Ein Haus auf drei Stützen,
Wer vorn hereinkommt,
Kann hinten nicht sitzen.

Aber er wußte, daß dem festen Willen hundert WH
ffen stehen, um zum Ziel zu gelangen, und der alte Sprich
Dem Tapferen hilft das Glück", hatte ihm noch nie gelogen.

Wirklich schienen auch seine Wünsche nach einer tätigen
kaufbahn bald in Erfüllung zu gehen.

Der Herzog von Württemberg hatte Reutlingen , dal
hn beleidigt hatte, aus einer Reichsstadt zur Landstadt ge
nacht, und eS war kein Zweifel an einem Krieg.

Der Erfolg schien aber damals sehr ungewiß . De
schwäbische Bund , wenn er auch erfahrenere Feldherren und
,eübtere Soldaten zählte, hatte doch in allen Kriegen du«f
lneinigkeit sich selbst geschadet. Ulrich, auf seiner Seite , hck
sterzehntausend Schweizer, tapfere, kampfgeübte Männer , ge-
oorben, aus seinem eigenen Lande konnte er, wenn auih
ninder geübte, doch zahlreiche und tüchtige Truppen ziehen,
rnd so stand die Wage im Februar 1519 noch ziemlich gleich-

Wo alles um ihn her Partei nahm, glaubte Georg nicht
nüßtg bleiben zu dürfen. Ein Krieg war ihm erwünscht-
ks war eine Laufbahn , die ihn seinem Ziele, um Marie
oürdig freien zu können, bald nahe bringen konnte.

Zwar zog ihn sein Herz weder zu der einen noch zu
,er andern Partei . Vom Herzog sprach man im Land schlecht,
iss Bundes Absichten schienen nicht die reinsten. Als aber,
inrch Geld und Klagen der Huttischen und durch die Aus-
schien auf reiche Beute bestochen, achtzehn Grafen und Her'
cen, deren Besitzungen an fein Gütchen grenzten, auf einmal
Sem Herzog ihre Dienste aufsagten, da schien es ihn zw»
Bunde zu ziehen. Den Ausschlag gab die Nachricht, daß
alte Ltchtenstein mit seiner Tochter in Ulm sich befinde. W
jener Seite , wo Marie war , durfte er nicht fehlen, und I»
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Millionen Nadelholzpflanzen und 80000 Kilogr. Samen.
Die ganze Not unseres Geldwesens wird veranschaulicht, wenn
mau liest, daß die 132 Milliarden Goldmark im November-
1918 noch mit 250 Milliarden Reichsmark, am 15. Oktober
1921 jedoch mit 6000 Milliarden Reichsmark infolge der ge¬
sunkenen Valuta bezahlt werden müssen.

Auswanderungsausstellung . Die Ausstellung über das
Auswanderungswesen im Stuttgarter Handelshvf erfreute sich
an den ersten zwei Tagen ihrer Eröffnung für das Publikum
eines außerordentlich starken Besuches. Die eingebauten
Schiffskabtnen und Schrffslazaretträume , der Frstsaal mit den
zahlreichen hübschen Modellen aus der Geschichte der Aus-
Wanderung, vor allem aber auch die vielen Modelle über die
Auswanderunqs -Anstedlungen deutscher Siedler in allen
Weltteilen fesselten das Publikum ebensosehr, wie die Aus¬
stellung des Natnratienkabinetts über dis Tierwelt der Ein-
wanderungSgediete und die des Hamburger Botanischen In-
Muts über die Pflanzen und landwirtschaftlichenProdukte
der Stedelungsländer . Die Besucher sind überrascht, statt
einer trockenen Bilder -, Karten und Tabellen-Ausstellung eine
so reichhaltige und aSwechrlungsreich?, für Groß und Klein
sehenswerte Schaustellung zu finden. Die Ausstellung ist
weiterhin von 10—1 Uhr und von 2—7 Uhr täglich geöffnet.
Vereine und Schulen wollen sich wegen geschlossener Führung
außerhalb dieser Besuchsstunden an die Ausstellungsleitung
wenden. ^

r Polizeistunde und Nachtsteuer . Stuttgart , 26. Okt. Der
Gemeinderat wird am Donnerstag erneut Aber die Festsetzung der
Polizeistunde und über die Steuerordnung einer Nachtsteuer beraten.

r Quäkerspeisung . Tübingen , 26. Okt. Demnächst wer-
den die Quäker ihre Speisungen auch hier aufnehmen. Es
kommen hierfür gegen 300 Schulkinder in Betracht, die nach
einem ärztlichen Gutachten noch bestimmt werden.

r Differenzen . Metzingen, 26. Okt. Wegen Meinungs¬
verschiedenheiten in der Auslegung des BetrtebSrätegesetzes
und Entlassung des Vertrauensmannes legte die Belegschaft
der Firma Gebr. Holder am Samstag vormittag die Arbeit
nieder. Die Firma hat hierauf durch eingeschriebeneBriefe
ihren Arbeitern mttgeteilt, daß sie fristlos entlassen seien.

r Typhus . Lau.ingen, 26. Okt. Die hier aufgetretene
Tupduskrankheit hat 'schon mehrere Opfer gefordert.

r Tödlicher Unfall . Kirchheim u. T., 26. Okt. Am Montag
abend wurde eine verheiratete Frau , die an epileptischen Anfällen
litt, tot aus dem Kanal bei der Röhmschen Mühle gezogen. Sie
erlitt jedenfalls einen Anfall , fiel dabei in den Kanal und ertrank.

r Schwäb . Volksbühne . Backnang, 26. Okt. Die würtl.
Volksbühne hat mit ,.Maria Stuart " erfolgreich hier gastiert.

Die „Stütze.* Heilbronn, 26. Okt. Die 27 Jahre alte
Glisaberh Schlüter von Fiankenburg am Harz, die seit Juli
bei einer hiesigen Familie als Stütze in Stellung war , hat
nach und nach ihrer Herrschaft Wäschestücks und sonstige Haus-
haltungSgegenstände im Gesamtwert von etwa 15 000 Mark
entwendet und beiseite geschafft, weil sie sich in nächster Zeit
verheiraten wollte. Die Gegenstände wurden wieder betge¬
bracht und die Schlüter dem Gericht übergeben.

r Ein Schmerzenskind . Ulm, 25 Okt. Das hiesige
Stadttheater hat aus der vorjährigen Spielzeit noch einen
Fehlbetrag von 80 000 von den Matfestspielen her zu dek-
ken. Für d e laufende monatliche Spielzeit hat die Stadt
zwar 25060 Zuschuß gewährt . Aber was bedeuten 25000
Mark Zuschuß im Monat , wenn, wie es im September der
Fall war , auf 90 0000 ^ Ausgaben nur 40000 ./k Einnah
men kommen. Es soll versucht werden, beim Landtag und
der Regierung dahin vorstellig zu werden, daß dem Landes¬
theater an seinem Zuschuß ein Betrag von 300000 »M abge¬
zogen und den beiden Provtnztheatern Ulm und Hetlbronn
zugsführt werde.

r Nahbeben . Ravensburg , 26 Okt. Montag früh 3.07
Uhr oerzetchneten die hiesigen Seismographen ein schwaches
Nahbeben (Ebingen).

r Fund . Mergentheim , 26. Okt. Im Walde bet Bofs-
heim machte ein Tüncher, der durch seine Jgeljagden be¬
kannt ist, einen seltenen Fund . In der Meinung , sein
Hund habe einen leckeren Bissen ausgestöbert, fand er unter
dem Laub versteckt zwei Sparkassenbücher, auf den Namen
einer Frau lautend , und Kassenscheine im Gesamtwert von
ca. 80000 Die Wertpapiere sollen infolge Familten-
streitigkeiten versteckt worden sein.*

r Der erste Schnee. Vom Schrvarzwald, 26 Okt. Auf
den Bergen des hohen Schwarzwalds ist nach schweren Stür¬
men ein weiterer Temperatur -Rückgang erfolgt und der erste
Schneefall eingelreten, der sich bis auf 900 Meter erstreckte.
Die Bergkuppen des südlichen Schwarzwaldes oon der Hor¬
nisgrinde bis zur Badener Höhe und vom Feldberg bis zum
Belchen präsentieren sich zum erstenmal in einer weithin leuch¬
tenden Schnee» und Raureifschicht. Dis Temperatur fiel in
dieser Höhenlage bis auf 4 Grad unter Null . Die Nächte sind
bei klarem Himmel noch kälter.

Vermischte ?.
— Die Bautätigkeit im September. Im September

wurden nach einer Zusammenstellung der „Bauwelt " unge¬
fähr 2600 Wohnungen Neu- und Umbauten im Deutschen
Reiche bekannt und ungefähr 200 Fabrik- und andere Bau¬
ten. Im August hat man 3000 Wohnungen neu unh andere
Bauten feststellen können und etwa 250 Fabrikbauten.

— Der älteste Weltkriegsteilnehmer gestorben. In
Halle starb im Alter von 92 Jahren der ehemalige Verwal¬
tungs -Oberinspektor Ferdinand Engel . Mit ihm ist der älteste
Beamte des ehemaligen deutschen Heeres aus dem Leben ge¬
schieden. Als im Jahre l9l4 die Mobilmachung erklärt wurde,
trat Engel als 84 jähriger noch einmal unter die Fahne.

— „Wenn einer eine Reise tat . . .* Unglaubliches
Pech hatte ein Reisender, der, wie die „Braunschw. Landes¬
zeitung ." berichtet, dieser Tage den Kretenser Bahnhof be¬
rührte . Bei seiner Ankunft in Kreiensen mußte er feststel¬
len, daß er in Harriehausen seine Brieftasche mit über 800
am Schalter hatte liegen lasten. Ein Beamter lieh ihm, da
cr oon allen Mitteln entblößt war , Geld für ein Telegramm
an den Bahnhof Harriehausen, von wo denn auch nach kurzer
Zeit die Nachricht eintraf , daß die Tasche gesunden sei. Der
Reisende lieh sich nun das Fahrgeld nach Harriehausen, um
die Tasche zu holen. Mit dem nächsten Zuge kam er zurück,
froh, seine Tasche wieder erhalten zu haben, gleichzeitig aber
wieder aufs neue betrübt , denn er Ihatte nunmehr seinen
Karton mit Lebensmitteln und Wäsche in Harriehausen stehen

Melle»sie sofort te«»SeselWster-
fiir die Momie Member md Dezember.

lassen. Während er nun dem betreffenden Beamten auf dem
Bahnsteig das geliehene Geld zurückerstattete und ihm sein
Mißgeschick klagte, fiel ihm ein Geldpäckchen oon 500 auf
dis Erde. Dies wurde indessen von einer vorübergehenden
jungen Dame bemerkt und ihm zurückgegeben. Und als der
Herr dann der Dame seinen Dank aussprach und mit ihr
und seinem gewesenen Gläubiger einige Worte wechselte,
fuhr unterdessen der Zug ab, in dem er auch noch seinen
Regenschirm hatte stehen lassen.

— Projekt einer internationalen Polizei . Aus Paris
wird gemeldet: Zur wirksamen Bekämpfung der Diebsbanden,
die nach Verübung von Verbrechen in einem Lande in ein
anderes Land flüchten, um dort neue Diebstähle aukzufüh-
ren , hat der Polizeipräfekt des Seine -Departements die Ini¬
tiative ergriffen, um die Frage der Schaffung einer internatio¬
nalen Polizei einem Studium zu unterziehen. Diese Polizei
würde die Ausgabe der Polizei aller Länder erleichtern, in¬
dem sie die RecherchierungSmittel vereinheitlichen und die ge¬
legentlich der Auslieferung von Verbrechern sich ergebenden
Schwierigkeiten beseitigen würde.

— Umgekehrt. Gin Kammerjäger hatte beim Schützen-
hauSwirt in Löbneg Vertilgungsmtttel gegen Ratten und Mäuse
ausflelegt. D 'eW . lungwar überraschend: Das Gift haben !
die Hühner gefressen und sind krepiert. Als der Besitzer aus !
den Hof kam, sah er die Ratten die toten Hühner fressen.'

HomdelS- ««d Marktberichte.
r Schlachtviehmarkt. Stuttgart, 25. Okt.. Dem DienStag-

markt am hiesigen Vieh- und Schlachthof waren zugesührt:
38 Ochsen, 19 Bullen, 129 Iungbullen, 125 Iungrinder, 112

Kühe. 395 Kälber, 36S Schweine.
Erlöst wurden aus 1 Ztr. Lebendgewicht:

1. QualitLs II . Qualität III . Qualität

Ochsen 7C0- 770 510- 650 —

Bullen 690- 740 580- 6°>0 —

Iungrinder 740- 830 600- 700 —

Kühe 540- 640 350- 490 250—350
Kölbec 963- 1020 850- 920 730- 830
Schweine 1330—!410 1200- 1300 1070—1170

Verlaus des Marktes: mäßig belebt.
Kemptener Butter - «. Käsebörse vom 26. Okt. Durch¬

schnittspreis für Butter 22 89 für Weichkäse 7,99 für
Rundkäse 12.40 pro Pfund . Gesamtumsatz in Butter
123,127 Pfund , in Weichkäse 497.288 Pfund , in Rundkäse
118,529 Pfd . Für Butter und Weichkäse ist unverändert
gute Nachfrage, bei Rundkäse ist die Nachfrage sehr gut.

* Erhöhung der Zellstoffpreise. Mit Wirkung vom 1.
November beschloß der Verein deutscher Zellstoffabrikanten
eine Preiserhöhung für ungebleichte und bleichsähige Beschaf¬
fenheiten um 40 Mark und für gebleichte um 20 Mark pro
Doppelzentner .*

Landwirte!

spannenden Geschehen eine weiche und zarte Note geben. Der
Roman ist ein Meisterwerk dichterischer Gestaltungskraft . Hoch
klingt in ihm das Lied deutscher Tüchtigkeit und Schaffens¬
kraft, unserer Hoffnung für die Zukunft.

Letzte Drahtnachrichten.
Das neue Kabinett.

Berlin , 26. Okt. Unmittelbar «ach 4 Ahr , also vor
Beginn der Reichstagsfitznng , stellte sich die Zusammen¬
setzung des neuen Kabinetts Wirth folgendermaßen dar:
Reichskanzler : Dr . Wirth (Zentrum ) , Inneres : Dr.
Köster (Soz .), Reichswirtschaft : Schmidt (Soz .) , Er¬
nährung : Hermes (Zentrum ), Post : Giesberts (Ztr .),
Arbeit : Brauns (Zentrum ), Justiz : Dr . Radbruch (S ),
Reichsschatzminister «nd Vizekanzler : Bauer (Soz .)»
Verkehr : Gröner . Dr . Hermes ist gleichzeitig mit der
Führung des Reichsfinanzmiaisteriums beauftragt wor¬
den. Das Wiederaufbauministerium ist noch unbesetzt.
Das Außenministerium ist dem Gesandten beim Vatikan,
0 . Bergen , angebote « , doch steht seine Antwort noch

aus » sodaß augenblicklich Dr . Wirth das Außenmini¬
sterium zusammen mit der Reichskanzlerschast verwalten
wird . Dr . Rathenau hat endgültig abgelehnt , in das
Ministerium einzutreten . Dr . Getzler hat die Erlaubnis
seiner Fraktion erhalten , das Wehrministerium weiter¬
zuführen . ^

Eine Erklärung der neuen Regierung.
Berlin , 27. Okt. Das neue Kabinett Wirth aus Zentrum

und Sozialdemokratie hat sich gestern mittag unmittelbar
nach seiner Bildung dem Reichstag vorgestellt.

Reichskanzler Dr . Wirth  erklärte im Namen der
neuen Regierung , daß sie in der Verurteilung der
Entscheidung über Oberschlesien in nichts oon dem Stand¬
punkt der vorigen Regierung abwetcht.

Unsere ernste Pflicht ist es, die Hundertlausende deutscher
Volksgenossen, die durch den Machtspruch zu den Polen ge¬
schlagen werden sollen, nicht im Stich zu lassen̂ Von solcher
Betrachtungsweise ausgehend wird die neue Regierung einen
Bevollmächtigten zu den Wirtschaftsverhandlungen ernennen
und dies den alliierten Hauptmächten unverzüglich Mitteilen.

Der Reichstag zur Regierungserklärung.
Der Antrag des Zentrums und der Mehrheitssozial'

dkmo traten auf Billigung der Erklärung der Reichsregierung
wurde im Reichstag mit 230 gegen 132 Stimmen bet 9 Ent¬
halt» ngen angenommen. Füoden Antrag stimmten Zentrum,
Demokraten, Mehrheilssozialdemokraten u. die Unabhängigen.

WHr Für undeutlich geschriebene Manuskripte , An¬
zeigen usw. übernehmen wir keine Verantwortung.

beschickt den Obst- und GemüsemarLt!
Familiennachrichte » .

Auswärtige.
Gestorben:  Loh. Georg Hauser, Bauer, Egenhausen; Johann

Geora Kusterer, Gemeiudepfleger, Unterhaugstett: Frau Marie Rauscher
geb. Rotlehner, 27 Lahr:, Herreaberg.

Bnchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung von G. W. Z aiser , Nagold, Bestellungen entgegen.
Die Preise richten sich stets nach dem jeweiligen Büchermarkt/

Eine neue Amgebungskarte von Stuttgart in 5 farbiger
Darstellung und mit einzelnen Nachträgen bis 1921 hat das
Württ Topographische Büro . Stuttgart , Olgastraße 13, er¬
scheinen lassen. Sie ist zusammengesetzt aus den Reichskarten¬
blättern 1 : 100000 oon Stuttgart . Gmünd , Göppingen und
Eßlingen und umfaßt den Murrhardter -, Welzheimer- und
Schurwald , das Neckar-, Rems- und Filzwl und den Schön-
buch. Im Norden reicht sie bis Besigheim, Murrhardt und
Gaildorf , im Osten bis Gschwend, Gmünd und Geislingen
(Altenstadt), im Süden bis Gutenberg , Reutlingen u. Tübin¬
gen, und im Westen bis Herrenberg, Weil der Stadt und
Mühlacker.

Die schön ausgeführte Karte bietet ein klares Bild über
die herrliche Umgebung von Stuttgart . Der billige Preis
von 6 macht jedem die Anschaffung möglich.

„Hege und Jagd *, Jllustr. Halbmonatsschrift für Jagd-
Betrieb, Jagd -Wissenschaftu. jagdliches Hundewesen. Druckerei
u. Verlag : LandwirtschaftlicherVerlag für Bayern , Dillingen
a. Donau . Bezugspreis im Vierteljahr durch die Post 6 »̂ l,
unter Kreuzband 7.50 °̂ . „Hege und Jagd * dient der Er¬
haltung und dem Wiederaufbau des deutschen WsidwerkeS.

Das Schiff ohne Steuer . Roman aus nachbtSmarckischer
Zeit von Rudolf Stratz geheftet 26 Halbleinenband 36 -M.
Verlag August Scherl G. m. b. H. Berlin.

In glänzender, psychologisch vertiefter Schilderung, die
ganze Bedeutung der Zeit erfassend, zeigt Stratz daS Deutsch¬
land der neunziger Jahre , auf dem bereits die Schatten deS
Zusammenbruchs drohend lagern. Er zeigt, wie die rück¬
wärts orientierte Diplomatie in unheilvoller Weise das Deutsch¬
tum im Ausland um seinen Kredit brachte und dem Aufstieg
der Großindustrie , die sich zur Eroberung deS Weltmarkts
anschickte, mit ihrer Kurzsichtigkeit die Türen vermauerte. Die
wett verzweigte Handlung , die sich aus fesselnden Einzelschick-
salen zusammensetzt, spielt in fast allen Hauptstädten Europas,
in Berlin , London, Petersburg und Prag : Leo Ntmis , der
tatkräftige Ausländsdeutsche, der zwischen zwei Frauen steht,
der geckenhafte Diplomat Spängler , den seine Gattin verläßt,
der alte Großindustrielle Buschbeck, der keine Ruhe zum Ster¬
ben findet, und die Frauen Klothilde und Ottonte, die dem

Lllilimck beM WlWlkr FkilMmt!

Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.
Kalte Nichte, trocken, tagsüber kühl.

S77S
Lisdrüäer Levr , Lslwboktr. 58 u. 89.

- -- - — -

Zar Wovernber erscheint der Schluß -Wand von
Hermann Stegemanns

Geschichte des Krieges
Boa 'lSbestellungen erbittet die

G. W. Aaiser'sche Buchhandlg. Nagsld.
Achtung! Achtung!

Xsmmepjsgsn Obsi'mspk
staatlich konzessionierter Kammerjäger u. Desinfektor kommt
in den nächsten Tagen nach Nagold

UM Ratten und Mäuse
wirklich radikal unter ein Jahr schriftlicher Garantie zu ver¬
tilgen durch Auslegung von Eholera -Kutture «, welche

für Meuscheu Nd Haustiere unschädlich oder unter
Nagetieren eine anWeude Krankheit heroorrust.
Schwaben. Münzen, Russen und Feldmäuse
werden ebenfalls unter ein 3ahr schriftlicher Garantie ,radikal
vernichtet. 1535

Bestellungen sende man sofort unter „Kammerjäger
Obermark*  an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Jüngeres , sauberes

für kleineren Haushalt gesucht.
Ehristophori, Pforzheim

isi8 Friedenstraße 45.

post-
Ksntsn

Imit neuen ^ nknslunen!
von dls^olck sinck

emgetrokken bei

SuckksnüIunA.



Hl

Amtliche Bermmtumchrmg. k 153l

Bekanntmachung des Ministeriums des Innern,
Abteilung für das Hochbauwesen, betreffend die

Gebühren der Kaminfeger.
Die Gebühren für Kaminfeger, deren Kehrbezirk mehr

als eine Ortschaft umfaßt , werden nach Anhörung der Bezirk*!-
räte mit Wirkung vom 1. Oktober 192-1 ab bis auf weiteres
gegenüber den seit 1. Februar 1921 gültigen Sätzen (Bekannt¬
machungen vom 8. Februar 1921, Staatsanzeiger Nr . 41,
und vom 9. Juni 1921, Staatsanzeiger Nr . 133) um 100 o/o
i. Festsetzung vom I. Juli 1919 erhöht.

Im einzelnen gelten folgende Sätze:

Nagold.

M Mg « m Wi¬
ll. Mm -Geraum
das Stück zu 80 L verkauft

Kraft , Galgenberg.

Fest- >
setzuriq-' c

'
1. Grundgebühr für  jedes Kamin .
2. Zuschlag für jedes Stockwerk unter-

— 40 1 10 I 50

35 jhalb des Dachgebälks.
3. Kaminschoß, Heizwirkel, Rußkästen,

10 25 —

Abschlußklappen . .
4. Herd-, Kessel- und diejenigen Ofen-

10 25 — 35 !

röhren , welche dem Kaminreinigungs¬
zwang unterliegen: !r

bii 2 Meier . . . — 10 — 25 — 35
> ' 'j j -der westere Meier . . . . — 10 — 25 — 35 !

5. Verbiadmkgsröhren der gegliederten
Kamine. 10 25 35 !

6. Abdecken der Kamine . . . . . .
7. Erweiterte Kamins über 60 cm Licht-

— 10 — 25 — 35

, if weite.
8. Ganggebühr unter Beschränkung aus

— 10 — 25 — 35

solche in dem ausführlichen Ortschafts¬
verzeichnis des Staatshandbuchs na-
mentlich aufgeführten Wohnplätze, die
insgesamt weniger als 12 bewohnte

I

Gebäude zählen und mehr als 1 Kilo¬
meter von der Ettergrenze des nächsten,
ohne Ganggebühr zu bedienenden

' ^ Wohnplatzes entfernt sind, für jedes
Kamin . . . 20 55

'

75 !
9. Für Ausbrennen der Kamine mit nach- j

j
>
j '

folgender Reinigung der dreifache Be¬
trag der Gebühren Ziffer 1 und 2 bei
Lieferung der erforderlichen. Stoffe
durch den Kaminfeger ; wenn die Be-
sttzer die Stoffe selbst stellen, der 2*/--
fache Betrag.

!
i. 10. Reinigung der Kamine von gewerb-

lichen Bäckereien und Gemeinde Back
Häusern . . . . . . . . . .

11. Rauchkammern von Metzgereien . .
i — 2 70 3 70

: l — 80 2 20 3 —

j ! ^
sonstige Rauchkammern . . . . .

12. Außergewöhnliche Arbeiten, die dem
30 80 1 10.

Zwang nnterltegen , wie Darren und
dergl. für jede Stunde. 3 — 8 11

Z— 1z
13. Früharbeit , d. h. vom 1. April bis

15. Oktober für Arbeit vor 6' /s Uhr,
und vom 16. Oktober b*s 31. März

> D
für Arbeit vor 7*/s Uhr, für jedes
Kamin Zuschlag. 60 1 60 2 20

i . Dieser Zuschlag darf indessen nur
! ! ,
j , "

dann erhoben werden, wenn die
Früharbeit von dem Zahlungspflich¬
tigen ausdrücklich verlangt worden
ist.

G

Einen noch ganz neuen

schwarzen

IMK-HNI
hat zu verkaufen.

Wer ? sagt d. Geschäftsstelle.

Jüngeres 1529

für nachmittags in kleineren
Haushalt gesucht

Von wem?  sagt die Ge¬
schäftsstelle d. Blaiies.

1526Zuverlässiges

Mädchen,
in ' besseren Häusern schon ge¬
dient, mit gnten Zeugn. für
Küche und Haus , zu baldig.
Eintritt gesucht. Hoher Lohn!

Mlirieiilipothkke Ravensburg.

Zu der in Nago. ld  stattfindenden

Evangelisation
vom Sonntag , den 30. Gkt. bis Donnerstag, ,den LO.Nov. 8
durch Missionar Adolf Dielhauer wird herzlich eingeladen. L

Es finden statt : je abends 7 Uhr (Sonntags auch 3 Uhr) in der Stadtkirche 8
EvangelisationsvortrSge mit folgenden Themen, g
30.Gkt.: Lebeusquelleil iuUodksland(SK.)

Ein Klick ins Jenseits(7 W)
31. Vkt.: Aas Rätsel des Todes
1.Uov.:NieDerrlichkeitdrs UeichesGottes
2.Ns».:Der Ernst der Entscheidung
3.Uov.:Die einfige Kedingung
4.Nov.: Die Frauenu. dir Not unserer Zeit

5.Uov.:Die Männer».der Ernst uns. Tage
(nur für Männer u. Jünglinge)

6.Uov.: Schuld uud Sühne(3Uhr)
Gott sieht dich! (7 Uhr)

7.Uov.: Komm zu Jesu!
8.Uov.: Freude im Kimme! u. aus Erden.
8.Uov.: Ein fruchtbares Leben

1V.Uov.: Entweder— oder!(nur für Frauen u. Mädchen)

Ferner wird der Evangelist in Bibel stunden  jeden Wochen-
tag 3 Uhr im Vereinshaussaal  behandeln : Inge aus dem
Leben des Petrus . —

Gelegenheit zu seelsorgerlicher Aussprache  und Bera¬
tung wird jeden Tag gegeben fein.

527  Der Sv . Kirchengernemderat . ^

Infolge weiterer Steigerung aller Unkosten hat unser
Verwoltungsrat in seiner letzten Sitzung folgende

Strompreise
festgesetzt und zwar mit Wirkung vom 1. OKI. ds . 3s . ab:

ß:L iLL- j^rKW«.,-
Die Licht- uvd Krastpauschalen wurden eben¬
falls entsprechend erhöht.

Sodann wurden die vom Verband der ElkiriziiätS-
werks Württembergs und Hohenzollerns ausgestellten neuen
Stromlieferungsbedingungen auch beim Gemeindeverband
eingesührt und sind seit 1. Oktober d. Js . in Wirksamkeit. Je /
eine Ausfertigung derselben liegt auf den Rathäusern und bei
unseren OrtSagenten zur Einsicht auf.

Die fortgesetzte Steigerung der MateriBlpreise zwingt
uns , zu den in unserem Installationstarif genannten
Preisen entsprechende LeuerungszuschlSge zu erheben, wor¬
auf wir die Interessenten besonders aufmerksam machen.

Station Teinach , 25, Oktober 1921. 1523

GeemsSeoerSM-NeblrWölsnierU
Temch-Staiie» (G. k. T.)

- Herzliche Einladung D

I Evangelisation I

M « k!
poliert, lackiert, oder gebeizt

werden wieder 1340

wie ne«
durch Reinigen u. Auffrischen
mit dem garant . unschädlichen

Besuchsanzeige!
Bei Verkauf Ihres Besitztums

sei eS Oekonomieanwesen, Villa , Rente - oder Geschäfts¬
haus , Gastwirtschaft, Hotel etc. oder zwecks

Beschaffung eines Teilhabers
Grüdung einer Gesellschaft

wenden Sie sich nur an die handelsgerichtlich ein¬
getragene Firma

Imiiiol »1Il6i»- ikUiranLlsrrinxs - Karo
„Viktoria " Voxoi L Oo. Fiiio «Ii«ii

Rosental 2. Tel. 27 637.
Unser Vertreter weilt in den nächsten Tagen in

hiesiger Gegend und wird Ihr Objekt vollkommen
kostenlos besichtigen bezw. Ratschläge erteilen in allen
Grundstücks- und Finanzierungsangelegenheiten . 1516
Diskrete,günstige rasche Veräußerung . Mäßige Provision.
AllerhöchsteReferenzen. Schreiben Sie sofort an unS.

NIWKL.
LönMrog. SeSr. Benz.

Wegen Einführung großer
Neuheit in Tiroler Ziehhar¬
monikas (Marke Innsbruck)
verkaufen wir einen großen
Posten 1517Mver
Msi 'imilm

Herrenberg.
Empfehle mein reichhaltiges Lager in 1524

Stünzens -, Krant- md Ein-
UlllGlMN

von 5 dis 200  Liter.
Trotz enormer Preiserhöhung in Steinzeugwaren bin

ich in der Lage, solche noch zu dem vorjährigen Preis
abzusetzen.Ldr. Keietzkrt, ksugezelM.

lelekon 8r. 80.

3reiher, 12bässtze, mit In.
Stahlstrmmen versehen, vor-»
heriger Preis 900 °̂ l! jetzt
450 bei Gebe. Hohnloser,

Tiroler Ziehharmonika-
Virtuosen in Pforzheim,

Bergstr. 27.
Alle Reparaturen innerhalb

1 Tag , neue Bälge in 2 Tagen.

Junger , fleißiger Bursche
kann eintreten a>s

Hufs-
Arbeiter

bei 153»

Georg Kübler,
Sägewerk Böstngen.

Demselben ist Gelegenheit
geboten, nebenbei die Sägerei
zu erlernen.

Wegen Erkrankung suche
für sofort oder später ein
jüngeres 1536

Z in der Kirche in Wart D
^ vom 28. Oktober bis 4. November 1921 ^
^ je nachmittags 2 Uhr und abends 8 Uhr. ^

^ Redner : Missionar Renz. * ^
^ 1503 Der Kirchengemeinderat Wart . ^

MIIIIINIIIlIIIII»IIMM»I»»!I»»»»»!»N!I»'N
rc« L>O «̂ <̂ c2SOoc> Oc2SOcAQc>sc»OSocs< »;

rNsnrloiinsn-
XonLsrt

ausKokütirl vom
AsvüMev- M Kiiitsnev-KIllti vsl«

8 SM 8vMlsg, üsll 30. Oktober 1921, Q
^ sbe»ll8 von7—9 vbr A
8 im 8ssle ä68 Ks8doi8 Lur„MM " in llsgoill. 8

VorverLank 6er Kurten 2U3 Llk. (sinsckl . Steuer)
!n 6er SuckbunälunK Kaiser u. un 6er ^ den6- 0

;4 oKusse. 1534

Neuer württemberglscher

Taschen- Fahrplan

Mckhe».
Frau Luise pölzte

Nagold.

Nagold. 1537

Mädchen-
Gesuch.

Für einen Gasthof nach
Karlsruhe ein fleißiges Mäd¬
chen für Küche gejucht.

Hoher Lohn zugesichert.
Zu erfragen bet 1528

Metzgermstr . Krauß
Nagold.

Ansichtskarten,beiG.W.Zaisrr

Ein MnttrrschnM
unter 2 die Wahl , 12 und
14 Wochen trächtig, setzt dem
Verkauf aus

Küfer Henne.
Nagold . 1532

Verkaufe schöne8 Wochen alte

r

schmim
oder vertausche an Haber
oder Roggen.

Ehr, Schm«. Sifel.

M »t»ld >-»st IS2I/L2
mit sämtlichen Anschlüssen, den wichtigsten badischen und
bayerischen Anschlußlinien und einem besonderen Schnellzugs-
Fahrplan , sowie dem Verzeichnis der Sonntags -Fahrkarten.
Gültig seit Mittwoch , den 26. Oktober 1921. Preis 3

Zu haben in der

k. V. Laiser'svdev»aMavckuW. kisWlv.
Nagold.

Am Freitag , den 28. Oktober werd k im Hofe des
Güterbeförderers Heß  von morgens 8 Uhr ab folgende
Gegenstände gegen Barzahlung

versteigert: _
Kiisteu. Tische. Blinke. smenmökel. GMen-
schlauch, kleinere SiWe. Waschziiker. 4 Kinder-
schlitten. SchiisselbreM. KiichevgeWr^ Por¬
zellan.Bilder, eine me Garnitnr Korkmödelv.
SischaqnariW. verschiedene Mäntel und allge¬
meiner Hassrar

von Frau Luise Lehre , früher z. Rose.
Liebhaber werden eingeladen. 1509

«2 SSV« , « «
^ . '« eMvaaeuort«

Popstanstall«,
Postboten

Mch« »tsrleljShrNHV
MMikgmlohnM. 13.S

«»»» ans 13.80
rsf- l. der Psftgrbiihm
«onaü. nach BerhSUo
MM« a»» ebShr fit, I

Zeile ao,^H««nlt- er Schrift ok
EU Nimm de, etnma
«, « mückung 70 Pf
Ä mehrmaliger Rabl
«- Mach. Bel geNch
VetzrEmugv.Xonkurf
U »« « abatt htuM

M 2S2

De
Berlin , 26 O

heute die Fahnen o
der Botschafterkons«
«rdnung der mehl
beginnenden Sitzuri
Ansprache eiöffnete
düng des Hauses r
Wort sagen, indem
Stimme für uns a
Abschied nehmen n
die Hände ans dis
um Treue. — Nack
ergreift Reichskanzl
Kabinett vor und
in einer schweren c
polilischen Tchwteri
Männern , die ihre
ausgesprochen Habei
Reichskanzler die
neue Regierung in
schlesten in nichts
abweiche. Nach de
selbst die Entscheii

, Nach unserer, dem
den Auffassung ve

i an eine andere In
! tragS. (Lebh. Zus
>m«ß selbst feststelle
schaftliche Interesse,
eine solche Linie ni
deutschen durch de,
(Lebhafte Zustimmv
regtmes ist eine M
Alliierten im Vertr
verpflichtet Deutsch!
kommen zu treffen,
halt eines solchen

" werden könne. D
, Zweifel darübl
der Botschaft«
und Rechj ver
iungSwetse auSgehl
Volksgenossen nicht
blühender Gebiete si
ist, wird die neue
WirtschaftSoerhandl
Fehler , der deutst
verheimlichen, daß
füllung der deutsLl
aufs neue in stark«
Kanzler gibt sodan
Oberschlesten an B
geschaffenen Zustar

! fori: Lediglich die
um die der deuts«
dustriegebietS sonf
möglich zu vermeil
zwungen, die in dl
nennen. (Lebhafte,
dankt dem RetchSk,
fest, daß, wenn die
die Mehrheit die H
Abg. Pfarrer Ulis
oberschlesischen Fra
schaftSabkommenn
Kr Deutschland.

Abg. Hergt (8
Voltlik sich sticht z,
der Reichstag sich
erhebe schärfstenP
l«tS und lehne ebe
gierten ab. — Auc

>Lenser Diktat ab, e
»irrten, ha eine so!
tat« auSgelegt we
K.S .P .) beklagt e>
-äer fest, daß nach
A FriedenSoertra
Nahbim Präsident
auSschuffes der Pr
unterschrieben ist v
dert, bekannt gegek

>eine Erklärung sei
'Oberschlesiens der
ûnter der » or«uss,
der dem Friedens,
liebe. Da seine F,

zrungsbildung die ,
! Mm , daß die !

sie sich nicht ,
->u und sich nur i
v?,^ S Reichswehr
ustr dem dringen!
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